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Rechts auf dem Bild sieht man eine etwas ältere Dame. Ich verwandelte mich sehr langsam, ich merkte, wie mein Gesicht seine Kraft verlor, wie sich die ersten Fältchen bildeten , sie  immer tiefer wurden und schließlich schaute ich in den Spiegel und sah diese alte Frau. Ich weiß noch, früher hatte ich diesen jugendlichen Elan, doch die Zeit  beugte meinen Rücken und die harte Arbeit raute meine Hände. Doch obwohl ich diese Stärke verloren hatte, hatte ich etwas gewonnen - Die Weisheit. Ich gewann sie nicht aus Büchern, sondern mit der Zeit und mit dem Leben. Ich wuchs sehr glücklich in einer Familie auf und so sollten es auch meine Kinder gut haben. Und so zog ich meine Kinder auf, gab ihnen was sie wollten und sah zu wie sie zu jungen Menschen wurden. Junge Menschen, die schließlich noch älter wurden und am Ende hatten sie wieder selbst Kinder. Und nun sitze ich hier und schaue auf die Jahre zurück, die Jahre der Arbeit, die Jahre der Entbehrung ,aber schließlich auch die Jahre der Freude. Ich freue mich über meine Enkel, wenn sie vor mir spielen oder ich ihnen vorlese. Jetzt erst merke ich wie schnell die Jahre an mir vorbeigezogen sind und manchmal, wenn ich das Lächeln im Gesicht der Kinder sehe denke ich an die Zeit, die Zeit in der ich selbst noch jung war und ausgelassen auf der Wiese mit meinen Freunden spielte.

Ich weiß noch, unser Geheimort, er lag versteckt zwischen zwei riesigen, alten Eichen die ihre Zweige wie zu einem Tor öffneten. Er und ich, oft waren wir dort, und träumten von unserer großen Zukunft, mal als Piraten auf hoher See, mal Prinzessin und Prinz in prunkvollen Schlössern und mit weißen Pferden, dann Astronauten im Weltall die schwerelos und todesmutig böse Außerirdische vertrieben. Doch eines Tages waren wir zu alt um zu spielen, er zog weg und ich blieb hier. Erst jetzt spüre ich die Trägheit meiner Knochen, sie kriecht langsam in meine Glieder und nur mühsam stehe ich morgens auf. Zum Glück habe ich Zeit genug, muss nicht mehr arbeiten, die Kinder sind aus dem Haus. Mein alter Hund liegt neben mir auf der Couch und schaut mir aus treuen Augen zu ,denn er weiß das er mir vertrauen kann, genau wie ich ihm vertrauen kann. Ich schaue also auf, und im Spiegel sehe ich mich, nicht mein Alter, sondern mich. 
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